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burg lebt und für Schwaben startet,
kollidierte mit einem Ruderboot
und hat seitdem Hüftbeschwerden.
„Aber ich will mich dennoch für die
Sprint-WM in Wien qualifizieren“,
betont die 40-jährige Paddlerin, der
es gefällt „die jungen Küken zu är-
gern“. Am Weltranglistenrennen
(Samstag) und beim Europacup
(Sonntag, Teilnehmer aus zehn Na-
tionen) sind mit dem vielfachen Ca-
nadier-Weltmeister Normen Weber
(Schwaben) und Sabrina Barm
(AKV) weitere Mitglieder Augsbur-
ger Vereine am Start.

destrainer Slalomstars wie Aigner,
Olympiasieger Alexander Grimm
oder den Silbermedaillengewinner
Sideris Tasiadis für das geregelte
Wildwest im Wildwasser freigege-
ben haben. „Es ist ja nicht ganz un-
gefährlich.“ Die WM-Dritte Mela-
nie Pfeifer war deshalb zögerlich, ob
sie überhaupt am Samstag und
Sonntag ins Boot steigen soll. „Ich
könnte ja jemand wehtun.“

Schmerzhaft war für Sabine Fü-
ßer ein Trainingsunfall auf der Sieg.
Die zweimalige Weltmeisterin in
der Wildwasserabfahrt, die in Sieg-

VON PETER DEININGER

Nach seiner souveränen WM-Qua-
lifikation im Slalom – drei Siege in
vier Rennen – ließ es Hannes Aigner
ruhiger angehen. „Ich habe ausge-
spannt und nur einmal für das Boa-
tercross-Rennen trainiert.“ Das
schwere Plastikgefährt ist robuster
als das Slalomboot, es muss einiges
aushalten. Das beginnt schon beim
Start: Die Wildwasserspezialisten
rutschen von einer Rampe aus in
den Eiskanal und schlängeln sich als
Viererflotte durch das Lechwasser.
Nur die besten zwei erreichen die
nächste Runde. Mann gegen Mann,
Boot gegen Boot, tollkühne Taktik.
„Jeder kann ganz vorne dabei sein,
aber auch in der ersten Runde aus-
scheiden“, weiß der Olympiadritte
im Kajak-Slalom vor dem ersten
Europacup im Boatercross. „Es ist
ein Wettkampfformat mit Zu-
kunft“, meint der AKV-Paddler.
Nach Auskunft von Abteilungsleiter
Horst Woppowa organisieren die
Schwaben seit 2009 derartige Ren-
nen. Er sieht ähnliche Möglichkei-
ten wie für die Skicrosser, die es im
Winter sogar ins olympische Pro-
gramm gebracht haben. So optimis-
tisch ist Kajakfahrer Aigner noch
nicht, aber er glaubt, dass der Wett-
bewerb in den nächsten Jahren auf-
gewertet werden wird.

Aigner war schon einmal Boater-
cross-Sieger in Augsburg und hat
erfahren, dass er sich keine Berüh-
rungsängste erlauben kann. „Aber
es kann passieren, dass sich zwei
Fahrer derart blockieren, dass die
anderen dadurch einen Vorteil ha-
ben“, beschreibt er mögliche Tü-
cken im Rennen. Karl Heinz Englet,
der Marketingmanager der Schwa-
ben ist dankbar dafür, dass die Bun-

Wildwest im Wildwasser
Boatercross Die neue Sportart ist spektakulär und hat Zukunft.

Aber auch im Wildwassersprint bieten die Schwaben mit dem Europacup ein neues Format

Spektakulärer Start von der Rampe: Im Boatercross gehen vier Kanuten gleichzeitig auf die Strecke, nur zwei erreichen die nächs-

te Runde. Foto: Schöllhorn

● Wildwassersprint Samstag ab 9
Uhr Weltranglistenrennen. Finale
ab 14 Uhr. Sonntag ab 8.30 Uhr Eu-
ropacup. Finale 11.45 Uhr.
● Boatercross Samstag ab 15 Uhr
Qualifikation, Sonntag ab 12.30
Achtelfinale, ab 15 Uhr Finals.
● Eintritt Sa. frei, Sonntag 5 Euro
● Parkplätze Am Kuhsee oder am
Schwabencenter. Von dort fährt
ein Shuttlebus zur Olympiastrecke.

Kanu-Wochenende

Den Klassenerhalt in der Tasche, so
lässt es sich gelassen zum letzten Sai-
sonspiel reisen: Die Handballerin-
nen des TSV Haunstetten spielen
heute zum letzten Mal für diese Sai-
son in der 2. Bundesliga. Zu Gast ist
die Mannschaft von Trainer Her-
bert Vornehm um 17.30 Uhr beim
Tabellenfünften, der HSG Bens-
heim Auerbach.

Im Hinspiel musste man noch
eine knappe 19:21-Heimniederlage
gegen den Bundesligaabsteiger hin-
nehmen. Das soll dieses Mal nicht
passieren, hat sich Vornehm vorge-
nommen: „Wir müssen hinten wie-
der aggressiv agieren und dürfen
keine zu einfachen Punkte zulassen,
dann haben wir eine realistische
Chance.“ Der Erfolgscoach muss in
Südhessen lediglich auf Franziska
Cappek verzichten, die beruflich
verhindert ist.

„Wir müssen geduldig spielen,
dann werden wir sehen, wie die
Bensheimer reagieren. Es wird kein
einfaches Spiel werden“, so Vor-
nehm. In Summe freut er sich aber
auf das letzte Saisonspiel, das den
sensationellen Klassenerhalt offiziell
besiegelt. „Diese Saison war einfach
großartig, ich bin sehr stolz auf mein
komplettes Team. Wer hätte denn
vor dieser Spielzeit gedacht, dass der
TSV 18 Punkte und den Klassenhalt
holt?“ Für das letzte Spiel vertraut
der Trainer trotzdem weiterhin auf
seine Stammkräfte und will keine
personellen Versuche starten.
● TSV Friedberg Auch die Drittliga-
handballer aus Friedberg bestreiten
heute ihr letztes Saisonspiel. Um 19
Uhr gastiert der abstiegsgefährdete
TSV Rödelsee beim schon sicheren
Absteiger aus Schwaben. (fegr)

Vornehm ist
stolz auf seine
Mannschaft

Handballerinnen vor
letztem Saisonspiel

Schwaben-Trainer
hören auf

Die Frauen-Regionalligamann-
schaft des TSV Schwaben Augsburg
bestreitet am Sonntag (14 Uhr/
Ernst-Lehner-Stadion) ihr letztes
Heimspiel gegen den TSV Jahn Cal-
den. Für die heimischen Zuschauer
wird es wohl schon ein Spiel der Ab-
schiede, auch wenn eine Woche spä-
ter noch das letzte Saisonspiel in He-
gau ansteht.

Denn neben Torhüterin Manuela
Kellerer, die ihre aktive Laufbahn
beendet, werden sich nach dieser
Saison auch die beiden Trainer
Heinz Jörg und Conny Fischer ver-
abschieden. „Die Entscheidung hat
nichts mit dem verpassten Aufstieg
zu tun. Den Entschluss haben wir
schon im Winter, als wir noch im
Rennen um die zweite Bundesliga
waren, gefasst“, stellen Jörg und Fi-
scher klar. Jörg beendet sein Enga-
gement aus beruflichen, Fischer aus
familiären Gründen. In den letzten
beiden Spielen wollen sie mit den
Schwabenfrauen aber noch zwei Sie-
ge einfahren und den zweiten Ta-
bellenplatz behaupten. (pm, fegr)

SVA gewinnt
Wasserballpokal

Der SV Augsburg hat den bayeri-
schen Wasserball-Pokal verteidigt.
Bei dem Turnier in Memmingen
waren neben dem SVA die anderen
bayerischen Oberligisten aus Fürs-
tenfeldbruck, Memmingen und
Nürnberg am Start. Augsburg ge-
wann zunächst gegen Fürstenfeld-
bruck mit 6:2. Es folgte das Duell
gegen Nürnberg, in welchem das
Team zum zweiten Viertel mit 1:4 in
Rückstand lag. Der SVA aber steck-
te nicht auf und erzielte kurz vor
Schluss den Siegtreffer zum 6:5.
Memmingen war beim 13:5-Sieg
kein Stolperstein. Als ungeschlage-
nes Team bekamen die Augsburger
den Pokal überreicht. (AZ)


